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Der kleine

SRtMfpaftet
Zwei fröhliche Seiten
der Reisezeitschrift

«Schweiz» 4/1985

Redaktion
Nebelspalter-Verlag
E. Löpfe-Benz AG
Rorschach

Auf einem Niederdorfbummel
wird ein Mann von einer sehr
reifen Dame angesprochen.
Und sagt vergrämt: «Nichts
gegen das älteste Gewerbe der
Welt! Aber muss es ausgerechnet

ein Gründungsmitglied
sein?»

Im Hotel. Zimmerkellner zum
Gast: «Stehen Sie auf! Es ist
Mittag!»
«Ich bin nicht hungrig!»
«Ich brauche aber das Leintuch

zum Tischdecken! »

.Wa' arum bist du immer anderer
Ansicht als ich?»

«Weil wir sonst immer beide im
Unrecht wären!»

D,

Va'ater zur Tochter, die er mit
dem Installateur flirten gesehen

hat: «Mir ist's wurst, wenn
du mit dem Briefträger oder mit
dem Milchmann herumschäkerst.

Aber der Installateur
kostet mich 50 Franken pro
angefangene Stunde.»

Di

D«'er Polizist macht den
Automobilisten auf das Schild
«Zufahrt nur für Zubringer und An-
stösser» aufmerksam. Der
Automobilist: «Na und? Bei mir
alles klar. Ich bringe meine
Nachmittage im <Fédéral> mit
Jassen zu und errege mit meinen

Gewinnsträhnen geradezu
Anstoss. »

Poscht isch au nüme, was
sie früehner gsii isch. Jetzt hani
doch de Tante vor drüü Wuche
gschribe, ob sie mer chönnti
1000 Franke pumpe. Und bis
hütt hani kei Antwort.»

J_jin Pilot schwärmt von
seinem Beruf: «Herrlich ist das:
fliegen, fliegen und immer wieder

fliegen.»
Meint ein Bekannter: «Ich weiss
nicht so recht, ich persönlich
kann die Biester nicht ausstehen.

»

'er Angestellte zum Firmenchef:

«Ich möchte Ihnen einen
Vorschlag unterbreiten, mit
dem im Rahmen der Neuorganisation

der Firma monatlich
ein paar tausend Franken
eingespart werden könnten.» Der
Boss: «Wie haben Sie nur
gemerkt, dass wir Sie entlassen
wollen?»

Ar.n einem Döschwo gelesen:
«Man kann ein Auto nicht wie
ein menschliches Wesen
behandeln - ein Auto braucht
Liebe.»

Ar

.Wa'arum hast du eigentlich so
Angst vor dem Fliegen? Wenn
dein letztes Stündchen schlägt,
findet Gott dich überall.»
«Ist mir schon klar. Aber was,
wenn er es gerade auf den Piloten

abgesehen hat?»

m einer verkehrsreichen
Strasse der Grossstädter zu seiner

Frau: «Chumm, mer gönd is
Huus go frischi Luft schnappe »

oss zum Angestellten: «Sagen

Sie einmal, wie lange
arbeiten Sie in unserer Firma,
morgen Mittwoch nicht mehr
mitgezählt?»



.HLLugentoblers ergänzen sich
grossartig! »

«Warum?»
«Er ist Chemiker, und sie geht
auch immer neue Verbindungen

ein!»

In.der Buchhandlung. Kunde:
«Je mehr ich lese, um so weniger

weiss ich.»
Buchhändler: «Sie machen
einen sehr belesenen
Eindruck!»

Ousi: «Mein neuer Freund
weiss immer auf der Stelle, was
den Leuten fehlt.»
«Ist er Arzt?»
«Nein, Taschendieb!»

.De

.M

Me

A„

.Be)edaure», sagt die Hausfrau
zum Hausierer, «ich brauche
wirklich keine Eieruhr. Vor
unserem Küchenfenster hat's eine
Verkehrsampel. Nach dreimal
Rot und zweimal Grün sind die
Eier genau so, wie mein Mann
sie gern isst.»

Trudi hat den Fahrausweis
gemacht und mit dem Wagen
am gleichen Tag zwei
Blechschäden abgekriegt: «Reg dich
nicht auf», tröstet sie ihren
Mann, «eines Tages wird es
auch Unfälle geben, an denen
ich nicht schuld bin!»

'as neue Theaterstück
endet mit einem Happy-End:
jedermann war happy, als es
endete. »

Lin Maa tänkt sogar bim
Schaffe immer a mich.»
«Me märkts, wämen em zue-
lueget bim Teppichchlopfe.»

«Sait Ine Rainer Maria Rilke
öppis?»
«Aber klar, ich könne ali drüü. »

Leteorologe zur Gattin: «Ich
werde versetzt. »

Die Gattin: «Mir ist schon lange
aufgefallen, dass zwischen dir
und dem hiesigen Wetter
Meinungsverschiedenheiten
bestehen. »

Sie zum allzeit heiklen
Gemahl: «SNachtässe isch färtig,
chasch cho schtänkere!»

Lm Tag nach der Party kreuzt
ein Gast ordentlich geknickt bei
den Gastgebern auf und
entschuldigt sich: «Ich war am
späteren Abend nicht mehr
nüchtern und bitte zu verzeihen,

dass ich im Alkoholdusel
Ihre Tochter mit einem Heiratsantrag

belästigt habe.»
Der Gastgeber: «Gar nichts zu
entschuldigen, mein Lieber.
Das war doch Sinn und Zweck
der Party.»
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